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Wissen, was los ist in Lindau ... 
 
 

Liebe Bürgerinnen und Bürger der Gemeinde Lindau, 

 

 

ich freue mich sehr, für die 1. Ausgabe der 

Bürgerzeitung in unserer Gemeinde ein Grußwort zu schreiben.  

 
Wir haben jetzt einen noch besseren Informationsfluss in Großkönigsförde, Lindau, 

Revensdorf, Neu-Revensdorf, Hennerode und Ruckforde und werden über die Veran-

staltungen der Vereine und Verbände, aus dem Kindergarten, der Gemeindevertre-

tung mit den Ausschüssen und über viele andere interessante Nachrichten informiert.  

 

Es hat sich eine Redaktion zusammengefunden, die – überparteilich und unabhängig – 
die Aufgabe angeht und uns auch über Dinge berichten wird, die nicht in den Tages-

zeitungen stehen.  

 

Diese Zeitung wird sicherlich einiges zur „inneren Einheit“ unserer Gemeinde beitra-

gen und für zusätzliche Transparenz in der Kommunalpolitik und im Gemeindeleben 

sorgen. 
 

Sie wird hoffentlich auch Ihr Interesse wecken zur Mitarbeit in Vereinen, zur Beteili-

gung an Aktionen und Projekten oder zur Mitarbeit an der Zeitung selbst.  

 

Des Weiteren dient sie der Information; durch sie können Diskussionen ausgelöst und 

so auch effektiv die Entscheidungsprozesse in unserer Gemeinde beflügelt werden. 

 
Da diese Zeitung von den Geschichten in unserer Gemeinde „lebt“,  bitte ich Sie, die 

Redaktion in ihrer Arbeit zu unterstützen und unsere Bürgerzeitung zu einem Erfolg zu 

verhelfen.  

 

Ich danke an dieser Stelle den Redakteuren herzlich, dass sie diese Aufgabe übernom-

men haben. Es ist eine neue Herausforderung, die es zu meistern gilt. Für die Arbeit 
an der Zeitung wünsche ich viel Erfolg, eine glückliche Hand und allen Lesern viel 

Freude mit unserer neuen Bürgerzeitung. 

 

Ich grüße Sie herzlich. 

 

Jens Krabbenhöft 

 
Bürgermeister 

Vorwort 

Foto: U. Teumer 

Foto: S. Fritsch 
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Nachdem aus den Häusern am Kanalweg 
die Bewohner mit den Jahren in Anbe-
tracht des Kanalausbaus auszogen wa-
ren, verließ die Familie Krause Ende 
2009 als letztes ihr Haus.  Vor gut 100 
Jahren hatte die  kaiserliche Kanalverwal-
tung die Häuser am Kanalweg als Unter-
künfte für ihre Mitarbeiter errichten las-
sen. Die Familie Krause errichtete ihr 
Haus seinerzeit in Eigenleistung. Der Ab-
riss der Häuser war für Anfang des Jah-
res 2010 geplant. 
 
Doch der Abriss verzögerte sich und so 
sah man bis Anfang August so langsam, 
wie diese Grundstücke zuwuchsen und 
unansehnlich wurden. 
 
Dann erfolgte die Einzäunung der Grund-
stücke und kurz darauf fuhren Bagger 
und Lkws durch das Dorf. 
 
Jeden Morgen konnte ich bei meinem 
Spaziergang mit dem Hund den Fort-

schritt der Abbrucharbeiten verfolgen und 
ich muss sagen, ich war doch sehr er-
staunt, wie leicht der Bagger die mühsam 
per Hand gemauerten Wände einfach 
umriss. 
Die ganzen Abbrucharbeiten dauerten ca. 
14 Tage und dann wurden die Grundstü-
cke eingeebnet. 
 
Und wie ist es nun heute? 
 
Jeder Ortsunkundige würde bei seiner  
Fahrt durch Großkönigsförde das Fehlen 
dieser Häuser wahrscheinlich nicht be-
merken, so wie diese Flächen wieder be-
grünt sind. Doch was uns bleibt, ist die 
Erinnerung an diese Häuser wie zum Bei-
spiel  die  Kaninchenstallungen der Fami-
lie Krause und den kleinen  Nutz- und 
Blumengarten der Familie Gehrke. 
 
Sabine Timmermann 

 

 

 

Standort der ehemaligen Häuser der Familien Krause und Vogel 
 

Foto: S. Timmermann 

Neue Ansichten in Großkönigsförde 

Gute alte Zeit 
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Dörpsmüüs heiße die Kinder in unserem 
Kindergarten in Revensdorf. Unter der 
Leitung von Karen Backen und ihren Mit-
arbeiterinnen Maike Ostryga und Monika 
Batschkun wachsen unsere Kinder in 
harmonischer und kindgerechter Umge-
bung heran. Die drei Frauen geben sich 
größte Mühe, um die allerbesten Voraus-
setzungen für einen guten Schulstart je-
des einzelnen Kindes individuell zu ge-
währleisten. 
Jeden Morgen werden unsere Lütten 
von den Erzieherinnen liebevoll begrüßt. 
Dann ist erstmal freies Spielen angesagt, 
damit die Kleinen ihr soziales Verhalten 
im Spiel mit gleichaltrigen Kindern trai-
nieren und auch Konflikte selbst lösen 
können. Aber auch Trösten oder Helfen 
gehören zum Programm des freien 
Spielens. Das Wichtigste ist jedoch der 
Spaß, den die Lütten beispielsweise im 
Bewegungsraum, auf der Hochebene, 
dem Spielteppich, beim Basteln und Ma-
len haben. 
Gegen zehn Uhr wird gefrühstückt. Dann 
setzen sich alle zusammen an die Tische 
und packen ihre Brote aus. Doch bevor 
gegessen wird, nehmen sich die Kinder 
an die Hand, sagen einen der vielen 
Tischsprüche auf und wünschen sich ei-
nen guten Appetit. 
Nach einem ausgiebigen Frühstück, bei 
dem die eine oder andere Tasse Wasser 

umkippte, Brote zerteilt wurden und viel 
gelacht wurde, geht es ans Zähneput-
zen. Wenn alle Zähne sauber und alle 
Münder trocken sind, geht es raus an die 
frische Luft, bis die Mama oder der Papa 
kommt. Die halten in der Regel noch ei-
nen Plausch mit Karen, Moni und Maike, 
was die Kleinen besonders freut, weil ja 
noch ein bisschen Zeit vergeht, ehe sie 
sich von den geliebten Kindergärtnerin-
nen verabschieden und nach Hause 
müssen. 
Neben dem regulären Kindergartenalltag 
unternimmt die Truppe viele Ausflüge. 
Waldtage, Spielplatzbesuche und Besu-
che der Maxikinder gehören genauso 
dazu wie die Besuche bei Lindauer Bür-
gern, um den Winter mit Liedern und 
Rasseln auszutreiben. 
Ohne Umschweife können wir sagen, 
dass wir einen Top-Kindergarten in un-
serer Gemeinde haben, in dem jedes 
Kind individuell gefördert und liebevoll 
umsorgt wird. 
Vielen Dank an unsere fleißigen Erziehe-
rinnen für Nerven wie Drahtseile, uner-
schöpfliche Liebe und faire Konsequenz. 
 
Kathrin Neve 

Willkommen bei den „ Dörpsmüüs“ 

Vereine und Verbände 
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Die Landjugendgruppe Lindau entstand 
am 09.04.1953. Jedes Jahr im Januar fin-
det unsere Jahreshauptversammlung statt, 
auf der ein neuer Vorstand gewählt wird. 
Die Landjugend besteht zur Zeit aus ca. 55 
aktiven und einigen passiven Mitgliedern. 
Wie wohl auch in anderen Gruppen hat 
sich die berufliche Zusammensetzung un-
serer Gruppe im Laufe der Zeit stark ver-
ändert. Während früher fast alle aus der 
Landwirtschaft kamen, zählen wir heute 
auch Schüler, Studenten, Azubis der ver-
schiedensten Berufe, Gärtner, Techniker, 
Kaufleute, Banker und Erzieher zu unseren 
Mitgliedern. Heute trifft sich unsere Gruppe 
jeden zweiten Montag zu einem Gruppen-
abend. Dann stehen Sportaktivitäten wie 
Bowlen, Schwimmen oder Fußballspielen, 
Spielabende, Vorträge über aktuelle The-
men, Kinobesuche, kulinarische Abende 
und vieles mehr auf dem Programm. Dar-
über hinaus werden Angebote des Kreis 
und Landesverbandes wahrgenommen wie 
z. B. die politischen Partys oder die Über-
raschungstouren zu Weihnachten. 

Die Aktivitäten 
der Landjugend 
beschränken sich 
aber nicht nur auf 
die Gruppen-
abende. Es wer-
den im Oktober 
auch zwei Erntebälle (in Revensdorf und 
Großkönigsförde) durchgeführt, im Februar 
gibt es einen Sternschnuppenball (im Hotel 
Stadt Hamburg), im März findet das traditi-
onelle Dorfquiz statt und im Sommer wird 
eine Scheunenfete (Hof Hinz in Lindau) 
veranstaltet. Wir haben einen großen Wan-
del in der Mitgliederzusammensetzung er-
lebt und mussten mit allen alternativen 
Freizeitangeboten konkurrieren, doch un-
sere Landjugend konnte diesen immer 
standhalten und verzeichnet seit Jahren 
konstante Mitgliederzahlen. Und wer nun 
Interesse an unserer Gruppe gefunden 
hat, darf uns gern auf den Gruppenaben-
den oder Festen besuchen kommen! 
 

Eure LaJu Lindau-Revensdorf 
— www.Laju-Lindau.de — 

Revensdorfer 
Sparclub 
 

Seit nunmehr über 50 Jah-
ren besteht der Sparclub in 
Revensdorf. In dieser Zeit 
war immer viel Bewegung in 

und um die Sparfächer. Der Sparclub Re-
vensdorf hat sich in den letzten Jahren sehr 
verjüngt und nimmt am kulturellen Dorfle-
ben teil. So richten wir am Ostersamstag 
auf dem Bolzer das Ostereiersuchen für 
unsere zukünftigen Sparer aus, wobei für 
die Erwachsenen immer ein reichhaltiges 
Kuchenbuffet bereitsteht. Im April wollen 
wir wieder eine Busfahrt zum HSV–Spiel 
stattfinden lassen. Aktuell planen wir gera-
de im Februar ein Biikebrennen auf der 
Freifläche hinter Siegmunds Gasthof. Dort 
wollen wir mit den Tannenbäumen vom 
Weihnachtsfest den Winter vertreiben und 
nach altem Brauch im Schein des Feuers 

zwischen Freund und Feind die Hand zum 
Freundschaftsbunde reichen. Für die kuli-
narischen Genüsse sorgt unser neuer Krö-
ger Joachim Gröner mit seinem Team. 

 Die Sparkästen werden zweimal monatlich 
von jeweils zwei Vorstandsmitgliedern ge-
leert. Dabei erhalten nicht besparte Fächer 
eine Strafe von 0,50 € pro Person und Lee-
rung. Die Mindestsparsumme liegt bei 5,00 
€ pro Person. Auf der Jahreshauptver-
sammlung werden die Gelder an die Sparer 
ausgezahlt. Die darauf erhaltenen Zinsen 
und die Strafgelder dienen dem Vorstand 
zur Gestaltung des Sparclubfestes (Musik 
und Tombola). Zum jetzigen Zeitpunkt sind 
Hans-Jürgen (Nogger) Maash als erster 
Vorsitzender und Birgit Kraak als Kassen-
wartin tätig. 

 

Haben Sie Interesse, dann rufen Sie uns an: 
 

  Hans-Jürgen Maash, Tel.: 04346 / 4654 
  Birgit Kraak, Tel.: 04346 / 367536 

Vereine und Verbände 

Landjugend Lindau  
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Basteln im Dörpshuus 
 

Seit über 15 Jahren besteht die  
DRK-Bastelgruppe. Etwa 12 Frauen treffen sich 
von September bis April alle zwei Wochen 
regelmäßig am Donnerstag Abend um 19:30 
Uhr im Dörpshuus. 
 
Am ersten Abend sitzt man in gemütlicher 
Runde zusammen, isst Zwiebelkuchen, trinkt 
Federweißer und bespricht, was man alles 
basteln möchte.  
 
Ansprechpartner für diese Gruppe ist 
Doris Teumer, Tel.: 04346/9852. 
 
Mitmachen kann jeder! Wer Lust hat, kommt einfach vorbei oder ruft Doris Teumer an. 

Erntedankfeier des DRK im Königsförder Lindenkrug 

Vereine und Verbände 

Für weitere Unterhaltung sorgte der Schriftsteller Karl-Heinz 
Groth – ein gebürtiger Dithmarscher. Er erzählte Geschichten 
op platt von Füer in Dithmarschen, Bildung op Tante Meier und 
wann de Schoolmeister sin höchste Stufe vun sin Unfähigkeit 
erreicht hätt. 
Mit plattdeutschen Liedern wie „Lütt Anna Susanna“ und „Seg 
mi wo de Millionen sünd“ verabschiedete sich Herr Groth und 
eine gelungene Erntedankfeier ging zu Ende. 
 
Wie andere Ortsvereine hat auch das DRK Lindau Probleme, 
Nachwuchs zu gewinnen. Es wäre schön, wenn sich auch  
jüngere Lindauer Bürger entschließen könnten, dieser Ge-
meinschaft anzugehören. 

Foto: M. Tams 

Die DRK-Vorsitzende Heike Prien berichtete über 
Erntedank und Erntebräuche. „Wir pflegen die 
Tradition“, sagte sie und freute sich, dass die 
Landjugend eine selbstgebundene Erntekrone an 
den Bürgermeister übergeben hatte. 
„Das ist nicht überall so, viele junge Leute wollen 
keine Erntekrone mehr binden.“ 
 
Etwa 80 Besucher waren gekommen, um einen 
gemütlichen Nachmittag miteinander zu verbrin-
gen. Man sang alte Volkslieder, und der Bürger-
meister berichtete über Neuigkeiten aus der Ge-
meinde. Anschließend ließ man sich Kaffee und 
Kuchen gut schmecken. Foto:  M. Tams 

Foto: M. Tams 
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Wirtschaft im Porträt 

Joachim Gröner und Sabine Oschatz haben 
den Sprung gewagt und sind nun das neue 
Wirtspaar von Siegmunds Gasthof. 
Wir von der Zeitung ohne Namen (ZoN)
haben nachgefragt. 

 
 
 

ZoN: Was hat Sie bewogen, Siegmunds 
Gasthof zu übernehmen? 

 

Gröner: Meine Lebensgefährtin Sabine und 
ich hatten schon lange geplant, in der Gast-
ronomie zu arbeiten. Als gelernter Koch und 
Küchenmeister bot sich nun die Gelegen-
heit, den leerstehenden Gasthof, der in un-
mittelbarer Nähe zu unserem Haus liegt, zu 
pachten. Nach der ersten Besichtigung wa-
ren wir gefangen von dem alten Gebäude, 
aber auch von seiner Historie. Die dann an-
stehenden Verhandlungen mit der Gemein-
de als Besitzer gaben den Ausschlag für 
uns, die Pacht zu übernehmen. Das sehr 
gute Verhältnis zu den Verhandlungspart-
nern hat uns in unseren Überlegungen be-
stärkt. 

 
 

ZoN: Gab es anfänglich Probleme? 
 

Gröner: Wir wollten den Krug von Grund auf 
neu gestalten. Mit nicht unerheblichen fi-
nanziellen Mitteln durch uns und die Ge-
meinde wurden die Räumlichkeiten und vor 
allen Dingen die Küche auf einen neuen 
modernen Stand gebracht. Von Messer und 
Gabel bis zur Neugestaltung von Tresen, 
Gaststube und Saal wurde alles geplant, 
besorgt und umgebaut. 

 

ZoN: Ist Ihnen ein besonderes Ereignis in 
den letzten Monaten in Erinnerung geblie-
ben? 

 

Gröner: Wir haben vom 4. Juli bis in den 
September intensiv mit Firmen, Mitarbeitern 
und Helfern gearbeitet. Die Eröffnungsfeier 
am 17. September hat uns für alle Mühen 
und Entbehrungen der letzten Monate ent-
schädigt. Wir wurden sehr herzlich von der 

Bevölkerung aufgenommen und haben uns 
darüber sehr gefreut. 

 

ZoN: Womit können die Gäste bei Ihnen 
rechnen? 

 

Gröner: Wir möchten ein Gasthof für Jeder-
mann sein. Ob für Jung oder Alt, ob für Ein-
zelpersonen oder Gesellschaften, wollen wir 
unseren Service einem breiten Publikum 
anbieten. Unsere Gerichte sollen in einem 
vernünftigen Preis-Leistungsverhältnis ste-
hen und dem Gast das Gefühl geben, etwas 
für sein Geld zu erhalten. 

 

ZoN: Was wünschen Sie sich für die  
Zukunft? 
 

Gröner:  Ich denke, dass wir durch unsere 
Arbeit einen gastronomischen und kulturel-
len Anlaufpunkt für alle Bürger in der Ge-
meinde darstellen. Es wurden hier ja auch 
Arbeitsplätze geschaffen. Das Team, Sabi-
ne und ich wünschen uns, dass wir in einem 
gesicherten Umfeld miteinander den Krug 
mit neuem Leben erfüllen können. 
Aber jetzt wünschen wir erst einmal allen 
ein frohes Weihnachtsfest und alles Gute 
für das Jahr 2011. 

Neue Gastronomiebetreiber für Siegmunds Gasthof in Revensdorf 
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Siegmunds Gasthof ist täglich außer 
Dienstag von 17 bis 22 Uhr geöffnet.  
Sonntag Mittagstisch ab 11:30 Uhr. 
Telefon: 04346 / 3229. 
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Und hier eine Kostprobe aus einem Kochbuch des Landfrauenvereins: 
 

SIRUPKUCHEN 
 

500 g Mehl 
400 g weiche Butter oder Margarine 

2 Eier 
200 g Zucker 

1 P. Backpulver 
1 P. Lebkuchengewürz 

250 g Sirup 
100 g gehackte oder ganze Mandeln 

250 ml Wasser 
 

Zutaten zu einem geschmeidigen Teig verrühren, auf ein gefettetes Blech verteilen und im 
vorheizten Backofen bei 180 Grad (Umluft) 30 Minuten backen. Den abgekühlten Kuchen 
mit Schokoladen- oder Puderzuckerglasur bestreichen. Nach Wunsch mit Mandeln oder 
Hagelzucker verzieren. Passt wunderbar in die Weihnachtszeit. 

 

Vor 46 Jahren wurde der Landfrauenver-
ein gegründet. Die Ziele waren und sind, 
Frauen im ländlichen Bereich Möglichkei-
ten der Fort- und  Weiterbildung zu bie-
ten. Die erste Vorsitzende war Frau Lilo 
Gravert. Zur Zeit sind  es ca. 260 Mitglie-
der, die dem Landfrauenverein angehö-
ren. Es sind nicht nur Bäuerinnen Mit-
glied, sondern es können alle auf dem 
Land lebenden Frauen dem Verein bei-
treten. (Männer sind als Fördermitglieder 
willkommen, können an den Veranstal-
tungen jedoch nicht teilnehmen). Im 
Januar jeden Jahres findet die Hauptver-
sammlung statt. Dort werden geplante 
Termine für das ganze Jahr bekannt 
gegeben, zum Beispiel zu Themenaben-
den. Ein medizinisches Thema ist immer 
dabei. Außerdem werden ein bis zwei 
Reisetermine, die drei bis sieben Tage 
dauern, ausgearbeitet. 

Auch Tagesausflüge sind im Angebot. 
Gäste zu allen Veranstaltungen sind 
jederzeit willkommen. Zwei Kochbücher 
haben die Landfrauen in den letzten drei 
Jahren herausgebracht. Sehr vielfältige 
Rezepte für alle Gelegenheiten sind darin 
enthalten. Die neueste Ausgabe ist für 15 
Euro käuflich zu erwerben. Falls Sie dem 
Landfrauen Verein beitreten möchten, 
sind Sie herzlich willkommen. Der Jah-
resbeitrag 
beträgt 18 Euro. 
Wenn Sie als Gast an einer der Veran-
staltungen teilnehmen möchten oder 
Fragen zum Landfrauenverein haben, 
steht Ihnen die Erste Vorsitzende  
 

Heike Kühl 
Tel. 04346/9040  

 
gern zur Verfügung. 

Landfrauenverein Gettorf u. Umgebung e.V. 

Vereine und Verbände 
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Der Verein wurde am 26.10.1949 gegrün-
det, wobei Heinz Reimers aus Schinkel hier 
nicht nur Ehrenvorsitzender, sondern auch 
noch ein sehr aktives Mitglied in unserem 
Verein ist. 
Anfangs wurde noch auf dem Saal des Lin-
denkrugs in Großkönigsförde geschossen, 
da es noch keinen Schützenstand gab. 
Hierzu wurden die Fenster verkleidet und 
auf transportable Holzkästen mit Kugelfang 
geschossen. Im Jahr 1968 wurde der 
Schießstand gebaut und am 27. September 
1968 eingeweiht. 
Von Wilhelm Schütt wurde 1970 das 
„fahrende Ziel“ aus vielen Teilen wie z. B. 
aus einer Waschmaschine gebaut, welches 
heute noch immer in Betrieb ist. 
Regelmäßig nehmen wir an den Pokal- und 
Freundschaftsschießen der benachbarten 
Vereine teil. Immer am ersten Samstag im 
Mai findet unser öffentliches Schützenfest 
mit Pokalschießen, Königsessen, Schüt-
zenball mit Königsproklamation im Dorf 
statt. Im November halten wir unser ver-
einsinternes Er & Sie-Schießen mit viel 

Spaß beim anschließenden Bingospielen 
ab. Da wird auch mal schnell das Taschen-
messer gezückt und die gewonnene Mett-
wurst aufgeschnitten. 
Denn wie unser Vereinsname es schon 
sagt, ist für uns auch die Geselligkeit und 
die Förderung des dörflichen Gemein-
schaftslebens wichtig. 
Bei unseren 50 Mitgliedern ist jedes Alter 
von 10 bis 80 Jahren vertreten und wir bie-
ten jedem Interessierten die Möglichkeit, 
drei Monate ohne Vereinsbeitrag an den 
Übungsabenden teilzunehmen, um mal 
„hineinzuschnuppern“. 
Die Übungsabende für Erwachsene finden 
jeden zweiten Donnerstag im Monat in un-
serem Vereinslokal, dem Lindenkrug in 
Großkönigsförde, und zusätzlich jeden vier-
ten Donnerstag auf dem  Kleinkaliberstand 
in Revensdorf statt. Unsere Jugendlichen 
üben jeden Mittwoch von 17.00 Uhr bis 
19.00 Uhr in Großkönigsförde. 

Vereine und Verbände 

DRK-Montagsturnen 
Jeden Montagnachmittag findet „ Hocker-
gymnastik“ in der Zeit von 13.30 Uhr bis 
14.15 Uhr und von 14.15 Uhr bis 15.00 
Uhr statt. Hockergymnastik in Anführungs-
strichen, weil wir verschiedene Übungen 
im Laufen, Stehen, Liegen und Sitzen ma-
chen. Eine bunte Mischung aus Dehn-
übungen und Muskelaufbau, aber auch 
Entspannung und Atemtechniken stehen 
auf dem Programm. Kurz gesagt haben 

wir jede Menge Spaß. Übrigens darf jeder 
gegen einen geringen Kostenbeitrag beim 
Turnen teilnehmen und wir würden uns 
sehr freuen, den ein oder anderen zum 
Mitmachen animieren zu können. 
Vielleicht bis bald, aber auf jeden Fall ein 
wunderschönes Weihnachtsfest wünscht 
Ihnen 
 

die DRK-Montagsturntruppe 
Kathrin Neve 

Geselliger Verein Gut Schuß Großkönigsförde e.V. 

Foto:  S. Timmermann 

Auskünfte für die Jugendlichen erteilen gerne 

Friedrich Dodt, Jägerwinkel 23, 24214 Gettorf, 

Tel: 04346/80 90 
 

Doris Walter, Dorfstraße 8, 24215 Großkönigsförde, 

Tel: 04346/88 51 
 

und für die Erwachsenen 

Dirk Schütt, Dorfstr. 10b, 24214 Großkönigsförde, 

Tel.: 04346/80 32, Fax: 04346/4 13 81 50 
 

Dieter Schlüter, Hiddenseer Weg 47, 24107 Kiel, 

Tel: 0431/3 17 50, E-Mail: dieter.schlüter@kielnet.net
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Kiek, dat is de Wiehnachtsmann 
 

        Kiek, dat is de Wiehnachtsmann! 

Grote Stevel hett he an. 
 

        De Stevel sünd meist blank un swatt. 

Uns Wiehnachtsmann, de snackt ok Platt. 
 

        He hett twee Handschen, warm un goot, 
        Un ook en Mantel, de is root, 

 
        De Mantel is meist warm un dicht. 
        Sien Mütz sitt baven op ’t Gesicht. 

 
        De Knööp, de sitt so’n beeten scheep. 
        Vörn hett he Taschen, groot un deep. 

 
        Sien Buuk is drall un vull un rund. 

        Ik glöv, he is so recht gesund. 
 

        He driggt een sworen, brunen Sack, 
        De hett he baven huckepack. 

 
        An ’t Kinn hett he ‘n witten Boort. 

        Un op sien Sleden geiht ’t op Fohrt. 
 

        He schall to Wiehnacht bi uns ween, 
        Denn köönt ji em ok sülvens seh’n. 

 
        Denn seggt ji to den olen Mann: 
        „Ach kiek uns nich so grantig an! 

 
        Wi köönt goot reken un ook lesen 

        Un sünd ook jümmer oordig wesen!“ 
 

        Denn sett he sick un lacht ji an, 

de leve, gode Wiehnachtsmann. 

Gute alte Zeit 
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 De Termine: 
Fridag, 18.02.2011 „Siegmunds Gasthof“ Revensdörp; Klock acht 
Sünnabend, 19.02.2011  „Siegmunds Gasthof“ Revensdörp; Klock acht 
Sünnabend, 26.02.2011  „Siegmunds Gasthof“ Revensdörp; Klock acht 
Fridag, 11.03.2011  „Stadt Hamburg“ Gettörp; Klock acht 
Sünnabend, 12.03.2011  „Stadt Hamburg“ Gettörp; Klock acht 
Sünnabend, 19.03.2011  „Stadt Hamburg“ Gettörp; Klock acht 
Fridag, 25.03.2011  „Lindenkrog“ Königsför; Klock acht 
Sünnabend, 26.03.2011  „Lindenkrog“ Königsför; Klock acht 
Sünnabend, 02.04.2011  „Lindenkrog“ Königsför; Klock acht 
Sündag, 03.04.2011 „Lindenkrog“ Königsför; Klock dree     

 
 De Vörverkop is in de jewielige Krog und ward rechtiedig bekannt maakt. 

Vereine und Verbände 

Dat sünd de Mitspeeler 
 
Baben von links, 
dat sünd allens Mitspeeler: 
Heinke Christiansen; Silke Ehrich; 
Inge Beger; Harald Neumann; 
Silke Reimers; Knud Matthießen 
 
Ünnen von links: 
Klaus Roth, de Tosegger; 
Silvia Koch, de Maskenbildnerin; 
Hans-Otto Stender; 
Ina Schersching, de beiden speelt 
mit. 

Foto: Neumann 

Na een poor Johr Pause speelt wi wedder 
in „Siegmunds Gasthof“ in Revensdörp.Wi 
und de Kröger freut uns bannig,und för de 
niege Speeltied hebbt wi ok wedder een 
lustiges Stück in dree Akten: 
 
„Jung wees helle – bliev Junggeselle“ 
 
De ole Georg is wedder frie, un ward 
no 13 Johren Knast  wegen Bankraubs 
sehnsüchtig trüüch erwartet. Berta dörf 
em leider erst morgen inne Arms schlüten. 
Dorüm is jüst  siene erste Bleibe ersmol de 
Wohnung vun Enkel Arne. Un dat bedüüt: 
een wohltuendes Bad un rieklich Entspan-
nung. In een Wohnung, de em an 

sienen ersten Abend in Frieheit ok noch 
ganz alleen to Verfügung steiht. Glöövt he! 
Denn gau ward kloor: In dütt Huus is 
„Mann“ mit siene Huusgenossinnen nie al-
leen! Kloor ward ok: Arnes flüchtige Anlei-
tung to Bändigung vun düsse „ganz beson-
deren Ladys“ rekt nich uut, em hüüt Abend 
ok bloots annähernd to ersetzen.  
Freut Se sick op eene turbulente, liebestol-
le, hysterische, hemmungslose, schaumge-
ladene, überstürzte, frivole, unvorhersag-
bare, vor allem aber rundum lustige 
„Lady’s Night“!  
Mehr ward nich verroden,freut Se sick op 
een lustigen Abend. 

Plattdütsche Bühne Gettörp-Lindau 
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Aus den Reihen der Feuerwehren Größkönigsförde und Revensdorf: 
Damit der Baum nicht brennt! 

Foto:   H. Stegelmann 

Christbäume brennen schneller 
als man denkt 

 
Ausgetrocknete Christbäume und Advents-
gestecke sind in der Weihnachtszeit häufig 
der Grund für Wohnungsbrände. Die tro-
ckenen Tannenzweige brennen wie Zun-
der, und es gibt kaum Möglichkeiten zu 
reagieren. Deshalb sollten folgende Tipps 
beherzigt werden: 
Brennende Kerzen nie unbeaufsichtigt 
lassen. Besondere Vorsicht gilt, wenn 
Kinder und Tiere dabei sind. Eine elektri-
sche Beleuchtung ist wesentlich sicherer 
als brennende Kerzen. Niedergebrannte 
Kerzen sollten rechtzeitig ausgewechselt 

werden, damit sie nicht mit leicht entflamm-
baren Materialien wie Tannennadeln oder 
Schleifen in Berührung kommen. Immer 
ausreichenden Abstand zu leicht brennba-
ren Materialien wie zum Beispiel Gardinen 
halten. Die Kerzen müssen gut befestigt 
werden, sodass sie nicht umkippen kön-
nen. Unter Adventsgestecke sollte immer 
eine feuerfeste Unterlage gelegt werden. 
Im Raum sollte Luftzug vermieden werden.  
 

 

Vereine und Verbände 

In der Auffahrt zum Feuerwehrgerätehaus 
in Großkönigsförde gab es unfallträchtige 
Spurrillen. Die Kameraden aus Großkö-
nigsförde haben im Sommer die Pflaste-
rung des Vorplatzes am Gerätehaus auf-
genommen und neu verlegt. Durch diese 
Eigeninitiative konnte für die Gemeinde 
ein erheblicher Teil der Kosten gespart 
werden. Beim anschließenden Grillfest 
wurde sogar auf dem absolut ebenen Bo-
den getanzt. 

 
Foto:  W. Heitmann  

Zum Glück muss die Feuerwehr nicht nur zu 
Brand- und Hilfseinsätzen ausrücken. Hier z.B. 
mussten Monja und Torben Pust vor dem Stan-
desamt in Gettorf nach ihrer Trauung im Bei-
sein von Revensdorfer Kameraden eine Lösch-
übung mit der Kübelspritze durchführen. Dank 
der Hilfe ihres Sohnes Jorge wurde das 
Übungsziel — eine Sektflasche — erfolgreich 
vom Sockel gespritzt. 
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In der Wohnung angebrachte Rauchmel-
der bieten einen guten Schutz vor unbe-
merkten Bränden — und dies nicht nur in 
der Vorweihnachtszeit. Gerade Schwel-
brände, die die Brandopfer nachts im 
Schlaf überraschen, gehen mit der Ent-
wicklung von hochgiftigem Rauch einher, 
der häufig zum Tode führt. Im Schlaf ist 
der Geruchssinn stark eingeschränkt, so-
dass ein Brand oft nicht rechtzeitig be-
merkt wird. Die Wirkungsweise der 
Rauchmelder ist simpel: Rauch wird mit-
tels einer Lichtschranke registriert, worauf 
ein durchdringender Warnton erschallt 
und auch Tiefschlafende weckt. In 
Schleswig-Holstein gilt eine gesetzliche 
Verpflichtung zum Einbau von Rauchmel-
dern in Wohnungen. 
 
„In Wohnungen müssen Schlafräume, 
Kinderzimmer und Flure, über die Ret-
tungswege von Aufenthaltsräumen 
führen, jeweils mindestens einen 
Rauchwarnmelder haben. 
Die Eigentümerinnen oder Eigentümer 
vorhandener Wohnungen sind ver-
pflichtet, jede Wohnung bis zum  

31. Dezember 2010 mit Rauchwarnmel-
dern auszurüsten. Die Sicherstellung 
der Betriebsbereitschaft obliegt den 
unmittelbaren Besitzerinnen oder Be-
sitzern, es sei denn, die Eigentümerin 
oder der Eigentümer übernimmt diese 
Verpflichtung selbst."  
 
Geeignete Rauchmelder haben ein VdS-
Prüfzeichen sowie CE-Zeichen mit dem 
Hinweis auf Übereinstimmung mit DIN EN 
14604. 
 
Wir wünschen allen Lindauerinnen und 
Lindauern ein ruhiges Weihnachtsfest 
und ein gutes neues Jahr 2011! 
 

Die Wehrführer 
 

Holger Stuhr und Joachim Niebuhr  

Rauchmelder: Die Frist läuft ab 

Vereine und Verbände 

 

Kinde
rfasch

ing  Faschingsfest 

Terminankündigung! 

Ob leger oder bunt kostümiert: Alle sind wieder herzlich eingeladen zum 

 

am Samstag, den 05. Februar 2011,  20 Uhr  am Sonntag, den 06. Februar 2011, 15 Uhr  
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Verabschiedung von Otto-Ernst Hoffmann am 3. November 2010 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

Zur Verabschiedung von 
Otto-Ernst Hoffmann gibt es den aufrichtigen 
Dank von der Pastorin Christa Loose-Stolten, 
Gisela Wilde vom Kirchenvorstand, 
Bürgermeister Jens Krabbenhöft und 
Elisabeth Fröhberg als Sprecherin für alle 
Mitglieder des Frauenkreises. 

Seit 1953 gibt es den Frauenkreis der Kirche in Revensdorf. Damals lautete das Motto von 
Pastor Eckeberg aus Gettorf: „Ich bringe die Kirche nach Revensdorf.“ Am Mittwoch, den 
03. November 2010, um 15 Uhr begann ein besonderes Treffen des Frauenkreises. Wie 
immer trafen sich etwa 20 Frauen aus der Gemeinde in Siegmunds Gasthof, und die Tafel 
war zum gemeinsamen Kaffeetrinken festlich gedeckt. 

Pastorin Loose-Stolten gab danach einen aktuellen Überblick aus dem Kirchenleben und er-
innerte daran, dass die Verteilung des Heftes "Gemeindegruß" aus Kostengründen derart 
verändert wurde, dass es jetzt in vielen Geschäften, Einrichtungen und auch im Kirchenbüro 
abgeholt werden kann. Dann wurde nicht — wie sonst — ein Thema aus dem kirchlichen Be-
reich, der Geschichte oder dem aktuellen Weltgeschehen besprochen, sondern Otto erinner-
te in einem Rückblick an seine 30 Jahre als Leiter beim Frauenkreis. Jedes Mal war es für 
ihn spannend, sich auf ein neues Thema vorzubereiten, ob es sich um die Schulchronik, Mut-
ter Theresa, die Gentechnologie oder den Honig handelte, um nur ganz wenige zu nennen. 
Die Begegnungen mit den bekannten und auch neuen Mitgliedern des Frauenkreises haben 
ihm sehr viel gegeben und wogen die damit verbundene Arbeit allemal auf. Dabei vergaß er 
nicht den Dank an seine Frau Gisela, die ihm in all den Jahren mit Rat und Tat zur Seite 
stand. Doch nun, mit 84 Jahren, will er die Leitung des Frauenkreises abgeben. „Schließlich 
muss man auch mal aufhören dürfen.“ Vorerst übernimmt Pastorin Loose-Stolten diese Auf-
gabe, bis sich eine neue Leiterin oder vielleicht auch Leiter gefunden hat. 

Der Frauenkreis in Revensdorf trifft sich jeweils am 1. Mittwoch des Monats um 
15 Uhr in Siegmunds Gasthof. Neue interessierte Frauen sind immer willkommen. 

Aus dem Kirchenleben 

Der Leiter des Frauenkreises  
Otto-Ernst Hoffmann begann mit 

einer kurzen Andacht über die 
Losung des Tages. Danach 

wurden die anwesenden 
Geburtstagskinder aus den letzten 

4 Wochen beglückwünscht. 
Gleichzeitig brachten sie ihre Wun-

schlieder vor, die im Verlauf des 
Nachmittags noch gesungen wur-

den. 
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Aus den Ausschüssen 

Mit dem „Navi“ durch den Lindenweg 
 

Viele Navigationsgeräte lotsen ortsfremde Autofahrer durch den Lindenweg. Der Wege- 
und Umweltausschuss macht sich derzeit Gedanken darüber, wie der Verkehr in der 
Straße reduziert werden kann. 

Pläne für Gewerbe auf der Fürstkoppel 

Der Bau- und Umweltausschuss teilt mit, 
dass im Rahmen eines Förderprogramms 
bis Mitte 2011 noch folgende vom letzten 
Schneewinter in Mitleidenschaft gezogene 
Straßen instand gesetzt werden: 
 

 Waterdieker Weg (in Teilbereichen) 

 Neu-Revensdorf (Verschleißdecke ab 
  Grapengeter und Kurve bei Sell/Fröhberg) 

  Königsförder Wohld und Hof Königsförde 
(Decke mit Unterbau) 

 
Den Streu- und Räumdienst in unserer 
Gemeinde übernimmt weiterhin der Bauhof 
Altenholz, zusätzliche Räumfahrzeuge 
werden bei Bedarf zugeordert. 
Für die Bürgersteige (Räumen und Streuen 
bis 8 Uhr) sind die Anwohner zuständig. 

Foto: H. Stegelmann 

Der Große Stein wird schöner 
 

Die Umgestaltung des Areals um den Gro-
ßen Stein ist fast abgeschlossen – mit neu 
gepflanzten Bäumen, einer größeren Park-
fläche und einem Fahrradständer. Ergänzt 
wird das Ausflugsziel noch um eine Infor-
mationstafel und Sitzmöglichkeiten. Karin 
und Harald Kelm schauen sich schon mal 
den neuen „kleinen Stein“ mit Wappen und 
Inschrift an.  

Die Fürstkoppel – heute noch landwirt-
schaftlich genutzt, bald Platz für ein 
Gewerbegebiet? 

Foto: H. Stegelmann 

Derzeit wird die gemeindeeigene Fläche nördlich 
der L 44 am Ortsausgang Revensdorf Richtung 
Holtsee landwirtschaftlich genutzt. Die Gemeinde-
vertretung würde auf der sogenannten Fürstkop-
pel, die ihren Namen der früheren Eigentümer-
familie Fürst verdankt, gern ein kleines Gewerbe-
gebiet ansiedeln. Regionale Betriebe, zum Bei-
spiel aus dem Handwerk, sollen Arbeitsplätze 
schaffen und sowohl durch den Kauf von Grund-
stücken als auch durch Steuern Geld in die Ge-
meindekasse spülen. Frühestens 2011 wird ein 
Bebauungsplan aufgestellt, dann werden auch die 
Anwohner einbezogen. Erst danach können Er-
schließung und Verkauf der Grundstücke begin-
nen. Wir werden weiter berichten.  

Winterschäden und Winterdienst 

 



wir hoffen, Ihnen gefällt die 
erste Ausgabe unserer Zeitung 
ohne Namen. Zum Redaktions-
team gehören Kathrin Neve 

aus Hennerode, Karin Kelm und Sabine 
Timmermann aus Großkönigsförde sowie 
Monika Tams, Ulrich Teumer und Heinz 
Stegelmann aus Revensdorf. 
Unser Ziel ist es, für möglichst viele Men-
schen der Gemeinde parteiunabhängig die 
aktuellen Themen aus Lindau im Verbund 
mit unterhaltsamen Beiträgen zu einer infor-
mativen Lektüre zusammenzustellen. Diese 
Zeitung wird zunächst für ein Jahr viertel-
jährlich erscheinen, und jeweils 600 Exemp-
lare werden innerhalb des Gemeindegebie-
tes auf alle Haushalte verteilt. 
Doch wir sind auf Ihre Mithilfe angewiesen, 
um eine interessante und lebendige Zeitung 
gestalten zu können. 
Für Beiträge in Wort und Bild, Anregungen 
und Kritik sind wir immer dankbar. 

Auch weitere Mitstreiter sind in unserem 
Redaktionsteam herzlich willkommen. 
 

Ihre Kreativität ist gefragt! 
 

Mit einem Ideenwettbewerb soll ein Name 
für diese noch namenlose Zeitung gefunden 
werden. Der Name soll einerseits eingängig 
sein, andererseits Sinn und Zweck dieses 
gemeindlichen Informationsblattes wider-
spiegeln. Für Ihre Mitteilung an uns verwen-
den Sie einfach den vorbereiteten Abschnitt 
und leiten ihn an ein Redaktionsmitglied 
weiter oder Sie schreiben uns eine E-Mail. 
Die Adressen sind im Impressum aufgeführt.  
 
Wir wünschen Ihnen allen ein frohes und 
besinnliches Weihnachtsfest und ein gutes 
neues Jahr 2011! 
 
Ihr Redaktionsteam 
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